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Beschreibung

BEREICH DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur mobilen Kommunikation. Insbesondere be-
trifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zum Im-
plementieren einer Nummerübertragbarkeit (NP) in 
einer mobilen Kommunikation.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Eine Mobilnummerübertragbarkeit (MNP) ist 
eine Fähigkeit, die Nutzern von einem Netzwerk be-
reitgestellt wird und die es einem mobilen Nutzer er-
laubt, eher Teilnehmernetzwerke als die Ur-
sprungs-MSISDN-Nummer in demselben Land zu 
wechseln. Die Realisierung der Mobilnummerüber-
tragbarkeit (MNP) wird die Vorteile für den Nutzer er-
halten, gleichen Wettbewerb erleichtern, die Netz-
werkeffizienz verbessern und die betreffenden Kos-
ten verringern.

[0003] Im Allgemeinen gibt es drei existierende 
Schemata zur Realisierung der Mobilnummerüber-
tragbarkeit (MNP): ein intelligentes Netzwerksche-
ma, ein Signalvermittlungsschema (signaling relay 
scheme), das einen STP(Signalübertragungs-
punkt)-Modus verwendet, um MNP_STP 
(Mobilnummerübertragbarkeitsignalübertragungs-
punkt) zu realisieren, und ein Vorwärtsübertragungs-
schema. Ein intelligentes Netzwerkschema und ein 
Vorwärtsübertragungsschema werden zum Lösen 
des Problems der Mobilnummerübertragbarkeit 
(MNP) von Sprachdiensten verwendet, und ein 
MNP_STP-Signalvermittlungsschema wird zum Lö-
sen des Problems der Mobilnummerübertragbarkeit 
(MNP) der Sprachdienste und Nicht-Sprachdienste 
verwendet. Entsprechend den physikalischen Anfor-
derungen und Bedingungen eines Netzwerkes, das 
durch betreibende Agenten verwendet wird, unter-
scheiden sich die Implementierungsdetails dieser 
Schemata. Das Prinzip zur Realisierung der Mobil-
nummerübertragbarkeit (MNP) durch das intelligente 
Netzwerk und die MNP_STP-Signalvermittlung wur-
den in <<ETSI GSM 03.66>> eingeführt. Schemata 
zur Realisierung einer Mobilnummerübertragbarkeit 
(MNP) sind jedoch nicht ausdrücklich spezifisch. So-
mit besteht der Bedarf nach einem Verfahren, das auf 
einer intelligenten Netzwerktechnologie basiert und 
in den intelligenten Netzwerken implementiert wird, 
um eine Mobilnummerübertragbarkeit (MNP) zu rea-
lisieren. Ein derartiges Verfahren wurde bisher in kei-
nem der zugehörigen bekannten Protokolle erwähnt 
oder durch irgendeinen betreibenden Agenten, der 
MNP entwickelt hat, verwendet.

[0004] Zur Realisierung der Dienste der Mobilnum-
merübertragbarkeit (MNP), sind die Nachteile, die in 
den obigen drei Arten von Schemata vorhanden sind, 

mehr oder weniger die folgenden, wobei das Ziel bei 
mobilen Netzwerken liegt, die bereits Netzwerke gro-
ßen Maßstabs und eine Vielzahl von Nutzern aufwei-
sen: 

(1) Die Nachteile der Verwendung des 
MNP_STP-Signalvermittlungsschemas enthalten:
1. Die Signalnetzwerke müssen wieder errichtet 
werden, die direkten Verbindungen müssen zu ei-
nem Modus modifiziert werden, in dem sie nicht 
direkt miteinander verbunden sind, wodurch die 
vorherigen Netzwerke signifikant beeinflusst wer-
den.
2. Jedes Mal, wenn ein mobiler Dienst gerufen 
wird, kann es durch das MNP_STP gehen, auch 
wenn es nur einige wenige Nutzer während einer 
frühen Zeit gibt.
3. Wenn es auf einem Schema basiert, das durch 
<<ETSI GSM 03.66>> eingeführt ist, ist eine Rea-
lisierung des Miteinanderarbeitens zwischen be-
treibenden Agenten notwendig.
(2) Die Nachteile der Verwendung des intelligen-
ten Netzwerkschemas, das in der <<ESTI GSM 
03.66>>-Spezifikation eingeführt ist, enthalten:
1. Für eine Vorrichtung einer besuchten mobilen 
Vermittlungsstelle (VMSC) und einer Gate-
way-Vermittlungsstelle (GMSC) des gesamten 
Netzwerkes muss Software oftmals geupgraded 
werden.
2. Nur das Problem der Mobilnummerübertragbar-
keit (MNP) der Sprachdienste kann gelöst wer-
den. Das Problem der Mobilnummerübertragbar-
keits(MNP)-dienste der Nicht-Sprachdienste kann 
nicht gelöst werden.
(3) Die Nachteile des Vorwärtsübertragungssche-
mas enthalten:
1. Eine Anrufliste, die von dem Vorwärtsübertra-
gungsschema eingeführt wird, kann in der be-
suchten mobilen Vermittlungsstelle (VMSC) und 
der mobilen Gateway-Vermittlungsstelle (GMSC) 
erzeugt werden. Eine Anrufliste kann jedoch nicht 
zum Messen oder Berechnen von Gebühren ver-
wendet werden. Ebenfalls kann es notwendig 
sein, eine Anrufliste zu identifizieren und/oder die 
Anrufliste durch eine Messstelle zu löschen. So-
mit ist ein Betriebssystem notwendig, um diese 
Arten von Operationen zu verwalten.
2. Die Effekte der Fehler werden die Dienste eines 
Anrufers und Vorwärtsübertragungsdienste eines 
angerufenen Nutzers stören bzw. schädigen.

[0005] Das Dokument US 6,161,017 beschreibt ein 
Verfahren zum Routen von Anrufen zu tragbaren 
Nummern in einem Funktelekommunikationsnetz-
werk, wobei das Netzwerk eine mobile Ursprungsver-
mittlungsstelle (O-MSC), ein Heimstandortverzeich-
nis (HLR) und eine Nummerübertragbarkeitsdaten-
bank (NPDB) aufweist. Die O-MSC bestimmt, ob eine 
Nachricht einer Standortanforderung (LOCREQ) an 
das HLR für eine Routing-Nummer zu senden ist, 
oder ob eine Nachricht einer Nummerübertragbar-
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keitsanforderung (NPREQ) an die NPDB für eine 
Standortrouting-Nummer (LRN) zu senden ist. Die 
Bestimmung kann auf der Grundlage einer Operator-
präferenz, einer Voreinstellungspräferenz oder von 
Statistiken erfolgen, die anzeigen, dass entweder 
das HLRO oder die NPDB wahrscheinlicher eine 
Routing-Nummer zurückgeben. Die O-MSC versucht 
dann, eine Routing-Nummer von dem bestimmten 
Ziel zu erhalten. Wenn eine Fehlermeldung zurück-
gegeben wird, versucht die O-MSC, eine Rou-
ting-Nummer von einem anderen Ziel zu erhalten. 
Beim Empfang einer Routing-Nummer routet die 
O-MSC den Anruf.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Mit dem Fokus auf die Nachteile der obigen 
Schemata stellt das technische Schema der vorlie-
genden Erfindung ein Verfahren zur Realisierung ei-
ner Mobilnummerübertragbarkeit (MNP) unter Ver-
wendung des Signalflusses bzw. Signalablaufs der 
bekannten Mobilnetzwerkstandards bereit. Unter 
Verwendung dieser Technologie ist keine Modifikati-
on der Hauptvorrichtungen wie z. B. der besuchten 
MSC (VMSC), der Gateway-MSC (GMSC) und des 
Heimstandortverzeichnisses (HLR) und Ähnlichem 
der bekannten Netzwerke notwendig, sondern es 
wird nur eine NPDB+(Nummerübertragbarkeitsda-
tenbank+)-Vorrichtung benötigt, die als eine Kombi-
nation aus der NPDB und dem NPHLR dient und hin-
zugefügt wird. Während das Problem der MNP der 
Sprachdienste durch das Schema gelöst werden 
kann, kann außerdem, wenn die Funktion der 
NPDB+ auf Nicht-Sprachdienste erweitert wird, das 
Problem der MNP der Nicht-Sprachdienste gelöst 
werden. In diesem Verfahren ist es für den Nutzer ei-
ner Nummerübertragbarkeit von einem Ursprungs-
netzwerk zu einem anderen Netzwerk möglich, der 
Nutzer einer Nummerübertragbarkeit-aus bzw. Num-
merübertragbarkeit-ausserhalb (NP-aus) unter den 
Nutzern der anderen Netzwerke zu sein, wobei des-
sen Nummerabschnitt zu dem Netzwerk gehört. Das 
Verfahren weist außerdem eine virtuelle Roa-
ming-Nummer zu, um die Situation der Nummerüber-
tragbarkeit (NP) eines Nutzers zu identifizieren, und 
unterdessen ist es für den Nutzer einer Nummerüber-
tragbarkeit von dem anderen Netzwerk zum Heim-
netzwerk möglich, der Nutzer einer Nummerüber-
tragbarkeit-in bzw. Nummerübertragbarkeit-inner-
halb (NP-in) unter den Nutzern des Heimnetzwerkes 
zu sein. Die NPDB+-Vorrichtung wird neu errichtet, 
um die Daten der mobilen MNP-Nutzer, die in das 
Heimnetzwerk eintreten, zu speichern und die zuge-
ordneten Funktionen auszuführen.

[0007] Ein Verfahren zum Implementieren einer 
Nummerübertragbarkeit eines Nutzers von einem 
mobilen Heimkommunikationsnetzwerk auf ein zwei-
tes mobiles Kommunikationsnetzwerk weist die fol-
genden Schritte auf:  

Anrufen des Nutzers durch einen Anrufer des mobi-
len Heimkommunikationsnetzwerkes, wobei eine 
Verzeichnisnummer des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks des Nutzers zum zweiten mobilen 
Kommunikationsnetzwerk übertragen wird,  
Routen des Anrufs zu einer ersten besuchten mobi-
len Vermittlungsstelle (VMSCA),  
Übertragen einer Nachricht SRI REQ zum Erlangen 
einer Roaming-Nummer durch die erste besuchte 
mobile Vermittlungsstelle (VMSCA) zu einem Heim-
standortverzeichnis (HLR) des Nutzers, wobei die 
Verzeichnisnummer des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks des Nutzers zum zweiten mobilen 
Kommunikationsnetzwerk übertragen wird,  
Übertragen einer Nachricht PRN REQ zu einer ersten 
mobilen Gateway-Vermittlungsstele (GMSCA) durch 
das Standortverzeichnis HLR des Nutzers, wobei die 
Verzeichnisnummer des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks des Nutzers zum zweiten mobilen 
Kommunikationsnetzwerk übertragen wird,  
Bestimmen einer empfangenen Nachricht PRN REQ 
durch die erste mobile Gateway-Vermittlungsstelle 
(GMSCA), um einen intelligenten Dienst zu einer 
Nummerübertragbarkeitsdatenbank+ (NPDB+) zu 
aktivieren,  
Entscheiden durch die Nummerübertragbarkeitsda-
tenbank+ (NPDB+), ob der Nutzer tatsächlich ein 
Nutzer ist, dessen Verzeichnisnummer des mobilen 
Heimnetzwerks zum zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerk übertragen wurde oder nicht, wobei, 
wenn die Entscheidung Ja lautet, eine virtuelle Roa-
ming-Nummer zugewiesen und zur ersten mobilen 
Gateway-Vermittlungsstelle (GMSCA) in einer CON-
NECT-Nachricht zurückgegeben wird, und wenn die 
Entscheidung Nein lautet, ein Fehlercode zur mobi-
len Gateway-Vermittlungsstelle (GMSCA) zurückge-
geben wird,  
Zurückgeben der virtuellen Roaming-Nummer zum 
Heimstandortverzeichnis (HLR) durch die erste mobi-
le Gateway-Vermittlungsstelle (GMSCA) in einer 
Nachricht PRN RSP;  
Zurückgeben der virtuellen Roaming-Nummer zur 
ersten mobilen besuchten Vermittlungsstelle (VMS-
CA) durch das Heimstandortverzeichnis (HLR) in ei-
ner Nachricht SRI ACK,  
Analysieren der virtuellen Roaming-Nummer durch 
die erste mobile besuchte Vermittlungsstelle (VMS-
CA) und Routen des Anrufes zu einer vorherigen 
zweiten mobilen Gateway-Vermittlungsstelle (GM-
SCB) des mobilen Heimkommunikationsnetzwerks,  
Routen des Anrufes zu einer dritten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle (GMSCC) durch die zweite 
mobile Gateway-Vermittlungsstelle (GMSCB) auf der 
Grundlage einer gerouteten Nummer, und  
Bestimmen eines derzeitigen Teilnehmernetzwerks 
durch das mobile Heimkommunikationsnetzwerk für 
den Nutzer, dessen Verzeichnisnummer des mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerks zum zweiten mobi-
len Kommunikationsnetzwerk übertragen wird.
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[0008] In dem Verfahren zum Übertragen der Ver-
zeichnisnummer des mobilen Heimkommunikations-
netzwerkes zum zweiten mobilen Kommunikations-
netzwerk ist der Anrufer des mobilen Heimkommuni-
kationsnetzwerkes ein mobiler Nutzer des mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerkes, und der Anrufer 
führt eine Operation zum Erlangen einer Roa-
ming-Nummer für einen NP-aus-Nutzer an einer An-
ruferanschlussstelle (terminal center) durch.

[0009] In dem Verfahren zum Übertragen der Ver-
zeichnisnummer des mobilen Heimkommunikations-
netzwerkes zum zweiten mobilen Kommunikations-
netzwerk ist der Anrufer ein fester Nutzer, und der 
Anrufer führt eine Operation zum Erlangen einer 
Roaming-Nummer eines NP-aus-Nutzers am Gate-
way des mobilen Heimkommunikationsnetzwerkes 
durch.

[0010] In dem Verfahren zum übertragen der Ver-
zeichnisnummer des mobilen Heimkommunikations-
netzwerkes zum zweiten mobilen Kommunikations-
netzwerk weist die virtuelle Roaming-Nummer die 
Gestalt einer Routing-Nummer (RN) plus einer 
dienstintegrierten digitalen Netznummer einer Mobil-
station (MSISDN) auf.

[0011] Ein Verfahren zum Implementieren einer 
Nummerübertragbarkeit eines Nutzer von einem 
zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerk auf eine 
mobiles Heimkommunikationsnetzwerk weist die fol-
genden Schritte auf:  
Anrufen des Nutzers durch einen Anrufer des mobi-
len Heimkommunikationsnetzwerks, wobei eine Ver-
zeichnisnummer des zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerks zum mobilen Heimkommunikations-
netzwerk übertragen wird,  
Routen des Anrufs zu einer ersten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle (GMSCA), durch eine erste 
mobile besuchte Vermittlungsstelle (VMSCA),  
Übertragen einer Nachricht SRI REQ zum Erlangen 
einer Roaming-Nummer durch die erste mobile Gate-
way-Vermittlungsstelle (GMSCA) zu einer Nummerü-
bertragbarkeitsdatenbank+ (NPDB+) für den Nutzer 
des zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerks,  
Vermitteln der Nachricht an ein internes Funktions-
modul des Nummerübertragbarkeitsstandortver-
zeichnis (NPHLR) über eine interne Schnittstelle, 
nachdem die Nummerübertragbarkeitsdatenbank+ 
(NPDB+) die Nachricht SRI REQ empfangen hat,  
Übertragen der Operation des Erlangens der Roa-
ming-Nummer durch das interne Funktionsmodul des 
Nummerübertragbarkeitsstandortverzeichnis 
(NPHLR) an eine zweite mobile besuchte Vermitt-
lungsstelle (VMSCB) des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks und Zurückgeben eines Ergebnisses 
der Operation an die erste mobile Gateway-Vermitt-
lungsstelle (GMSCA) durch eine normale Nachricht 
SRI ACK, und  
Routen des Anrufes zur zweiten mobilen besuchten 

Vermittlungsstelle/einer zweiten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle (VMSCB/GMSCB) durch die 
erste mobile Gateway-Vermittlungsstelle (GMSCA) 
auf der Grundlage der zurückgegebenen Roa-
ming-Nummer/Routing-Nummer.

[0012] Verfahren zum Übertragen der Verzeichnis-
nummer des zweiten mobilen Kommunikationsnetz-
werkes zum mobilen Heimkommunikationsnetzwerk, 
wobei, nachdem das Funktionsmodul des 
Nummerübertragbarkeitsstandortverzeichnis 
(NPHLR) die Operation PRN REQ zum Erlangen ei-
ner Roaming-Nummer zur zweiten mobilen besuch-
ten Vermittlungsstelle (VMSCB) des mobilen Heim-
kommunikationsnetzwerks überträgt, das Verfahren 
außerdem die Schritte aufweist:  
Anzeigen, dass der Nutzer ein Nutzer ist, dessen Ver-
zeichnisnummer des zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerks zum mobilen Heimkommunikations-
netzwerk übertragen wird, wenn die Operation positiv 
bestimmt ist, und Anzeigen, dass der Nutzer ein Nut-
zer des zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerks 
ist, wenn die Operation nicht positiv bestimmt ist, und 
Übertragen einer Anfrage durch das Nummerüber-
tragbarkeitsstandortverzeichnis (NPHLR) zur Num-
merübertragbarkeitsdatenbank (NPDB) über eine in-
terne Schnittstelle, Bestimmen eines derzeitigen Teil-
nehmernetzwerks des Nutzers durch die Nummerü-
bertragbarkeitsdatenbank NPDB und Zurückgeben 
der Routing-Nummer zu einem Nummerübertragbar-
keitsstandortverzeichnis (NPHLR), wodurch die Roa-
ming-Nummer der positiv bestimmten Operation oder 
die Routing-Nummer der nicht positiv bestimmten 
Operation erhalten wird.

[0013] In dem Verfahren zum Übertragen der Ver-
zeichnisnummer des zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerkes zum mobilen Heimkommunikations-
netzwerk kann die Abfrage, die durch das NPHLR zur 
NPDB übertragen wird, über die interne Schnittstelle 
der NPDB und des NPHLR durchgeführt werden.

[0014] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung ent-
halten: eine geringere Beeinflussung der bekannten 
Netzwerke, wobei sich die Modifikation auf die GMSC 
oder die NPDB+ konzentriert, die keine Modifikation 
der Strukturen der Netzwerke benötigen; die Verwen-
dung der Verteilungstechnologie zum Speichern der 
Daten der NPDB+, wobei die Datenbank eine hohe 
Zuverlässigkeit derart aufweist, dass umständliche 
Sprachschaltungen in dem Schema nicht vorhanden 
sind, und wobei es einfach ist, zwischen den Netz-
werken zu messen; eine neu hinzugefügte Vorrich-
tung NPDB+ wird den bekannten Netzwerken überla-
gert, so dass, wenn weniger Nutzer während einer 
frühen Zeit vorhanden sind, nur ein geringes Ausmaß
an Konstruktion benötigt wird, und die Ausdehnung 
der Kapazität der Netzwerke durch Hinzufügen von 
Abschnitten der Vorrichtung auf der Grundlage der 
Entwicklungsbedingung der MNP-Dienste vollendet 
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werden kann; die Erweiterbarkeit der Netzwerke ist 
ausgezeichnet, insbesondere ist sie für die mobilbe-
treibenden Agenten, die bekannte Netzwerke großen 
Ausmaßes besitzen, geeignet.

[0015] Im Vergleich zu einem Vermittlungsmodus 
einer MNP_STP-Signalisierung sind MNP-Nutzer-
nummern Gegenstand eines Standortverzeichnis-
ses, das zu den betreibenden Agenten gehört, aber 
die Nutzerdaten werden weiterhin in dem HLR ge-
speichert.

[0016] Die Dienste der Nummerübertragbarkeit 
werden durch Verwenden des vorliegenden Verfah-
rens realisiert. Für einen NP-aus-Nutzer des Heim-
netzwerkes sollte, wenn ein Anrufer des Heimnetz-
werkes den NP-aus-Nutzer anruft, das derzeitige 
Teilnehmernetzwerk des NP-aus-Nutzers des Heim-
netzwerkes dann in dem Heimnetzwerk bestimmt 
werden, und der Anruf kann korrekt zum Netzwerk 
geroutet werden. Für einen NP-in-Nutzer des Heim-
netzwerkes sollte, wenn ein Anrufer des Heimnetz-
werkes den NP-in-Nutzer anruft, der Anruf keine um-
ständliche Route zum Nummernabschnitt des Nut-
zers, der zum Netzwerk gehört, nehmen, und die Ver-
bindung einer Sprachschaltung sollte in dem Heim-
netzwerk durchgeführt werden. Wenn der NP-in-Nut-
zer des Heimnetzwerkes angerufen wird, gibt es zwei 
Organisationsmodi einer Anrufroute unter Verwen-
dung des derzeitigen Verfahrens. In dem ersten Mo-
dus ist es, um zu vermieden, dass eine mobile An-
schlussstelle SCCP-Routing-Daten ihres Netzwerk-
nummercodeabschnitts macht, für die mobile An-
schlussstelle des Heimnetzwerkes nicht notwendig 
zu bestimmen, ob der Nutzer bereits NP-in war, und 
es ist nur notwendig, den Anruf zur neu gebildeten 
GMSC (NP_GMSC) zur Verarbeitung zu routen. In 
dem zweiten Modus macht die mobile Anschlussstel-
le die SCCP-Routing-Daten ihres Netzwerknum-
merncodeabschnitts direkt, die gerufene Nachricht 
zum Erlangen von Routing-Informationen wird direkt 
zur NPDB+ gesendet, und die korrekten Routing-In-
formationen des Nutzers werden in einer Antwort-
nachricht durch die NPDB+ zurückgesendet. Wenn 
der Nutzer ein NP-in-Nutzer ist, wird dann eine Roa-
ming-Nummer des Heimnetzwerkes zurückgesen-
det. Wenn der Nutzer kein NP-in-Nutzer ist, wird eine 
Nummer des angerufenen mobilen Nutzers, von dem 
ein Durchlauf (pass) durch die Netzwerknummer 
durchgeführt wird, zurückgesendet. Die NPDB+ wird 
auf der Grundlage eines mobilen intelligenten Netz-
werkes mit einer Standardspezifikation aufgebaut, 
um die Neigung zur GMSC des Heimnetzwerkes 
durch den NP-in-Nutzer von dem zweiten Netzwerk 
zum Heimnetzwerk zu maskieren.

[0017] Zur Realisierung einer Mobilnummerüber-
tragbarkeit gibt es neben dem virtuellen Roa-
ming-Nummer-Schema und dem NPDB+-Schema in 
der vorliegenden Erfindung, wie es oben erwähnt ist, 

das Vorwärtsübertragungsschema, das intelligente 
Schema und das MNP-STP-Signalvermittlungssche-
ma. Die letzteren drei Schemata weisen jedoch wie 
oben beschrieben Nachteile auf. Ein Teil der Inhalte 
der obigen drei Schemata kann verwendet werden, 
um die Bedingungen des NP-aus-Nutzers des Heim-
netzwerkes oder des NP-in-Nutzers des zweiten 
Netzwerkes zu lösen.

[0018] Das Schema, das die vorliegende Erfindung 
betrifft, dient zum Realisieren der Dienste der Mobil-
nummerübertragbarkeit mit einem neuen Verfahren, 
das bisher nicht vorgeschlagen wurde. Die Haupt-
merkmale davon sind: 

1. MNP-Dienst-Informationen werden unter Ver-
wendung von Wortfeldern eines MSRN (G-Netz-
werk) oder eines TLDN (C-Netzwerk) in einem Si-
gnalflussprozess zum Erlangen einer Roa-
ming-Nummer übertragen.
2. Der Signalflussprozess zum Implementieren 
von MNP-Diensten, wie es in den obigen Sche-
mata erwähnt ist.
3. NPDB und NPHLR werden einbezogen.
4. NPDB und NPHLR kommunizieren über 
Schnittstelleninformationen.
5. Die Fehler werden nach einem Fehlschlagen 
des Erlangens der Roaming-Nummern nicht zu-
rückgesendet.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG 

[0019] Fig. 1 ist ein Flussdiagramm von Betriebsab-
läufen eines Verfahrens zum Anrufen eines 
NP-aus-Nutzers, der eine Verzeichnisnummer des 
Heimnetzwerkes zu einem zweiten Netzwerk über-
trägt, durch einen Nutzer eines Heimnetzwerkes, ge-
mäß den Prinzipien der vorliegenden Erfindung.

[0020] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm von Betriebsab-
läufen eines Verfahrens zum Anrufen eines 
NP-in-Nutzers, der eine Verzeichnisnummer eines 
zweiten Netzwerkes zum Heimnetzwerk überträgt, 
durch einen Nutzer eines Heimnetzwerkes gemäß
den Prinzipien der vorliegenden Erfindung.

GENAUE BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN 
AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0021] Die erste Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung ist in Fig. 1 dargestellt, die einen Flusspro-
zess 100 für einen Heimnetzwerknutzer, der einen 
NP-aus-Nutzer anruft, bereitstellt, von dem eine Ver-
zeichnisnummer des Heimnetzwerkes zu einem 
zweiten Netzwerk oder einem anderen Netzwerk 
übertragen wird, d. h., Sprachdienste der 
NP-aus-Nutzer des Heimnetzwerkes werden durch 
ein Schema mit einer virtuellen Roaming-Nummer 
implementiert: 

(A) In einem Flussprozess, bei dem ein mobiler 
Nutzer des Heimnetzwerkes einen NP-aus-Nut-
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zer anruft, von dem eine Verzeichnisnummer des 
Heimnetzwerkes zum zweiten Netzwerk übertra-
gen wird, enthält der Prozess die folgenden Be-
triebsabläufe:
1. Der mobile Nutzer A des Heimnetzwerkes ver-
anlasst einen Anruf zum Anrufen eines ursprüng-
lichen mobilen Nutzers B des Heimnetzwerkes 
(NP-aus), und der Anruf wird zur VMSCA gerou-
tet.
2. Eine Nachricht SRI REQ zum Erlangen einer 
Roaming-Nummer wird von der VMSCA zum 
HLR, das zu dem Nutzer B gehört, gesendet.
3. Eine Nachricht PRN REQ (IMSI-Nummer des 
Nutzers) wird zur GMSCA durch das HLR, das zu 
dem Nutzer B gehört, gesendet (wenn NP-Diens-
te durch einen Nutzer gehandhabt werden, die 
Nutzerdaten in der GMSCA gespeichert werden 
und eine Standorterneuerung durch die GMSCA 
(die VLR simuliert) zum HLR, das zum Nutzer B 
gehört, gesendet wird, werden die Nummern der 
GMSCA in dem HLR gespeichert).
4. Die empfangene Nachricht PRN REQ wird 
durch die GMSCA festgestellt, und die intelligen-
ten Dienste werden zur NPDB+ geleitet (eine 
IDP-Nachricht),
5. Durch die NPDB+ wird festgestellt, ob der Nut-
zer B ein NP-aus-Nutzer ist; wenn er dieses ist, 
wird eine virtuelle Roaming-Nummer (in der Form 
von RN+MSISDN) zugewiesen und zur GMSCA 
in einer CONNECT-Nachricht zurückgesendet; 
wenn der Nutzer B kein NP-aus-Nutzer ist, wird 
ein Fehlercode zur GMSCA zurückgesendet.
6. Die virtuelle Roaming-Nummer wird durch die 
GMSCA zum HLR in einer Nachricht PRN RSP 
zurückgesendet.
7. Die virtuelle Roaming-Nummer wird durch das 
HLR zur VMSCA in einer Nachricht SRI ACK zu-
rückgesendet.
8. Die virtuelle Roaming-Nummer wird durch die 
VMSCA analysiert (auf der Grundlage der Ergeb-
nisse der Analyse), und der Anruf wird zur derzei-
tigen Gateway-GMSCB des Heimnetzwerkes ge-
routet. Das Format der Nummer ist RN+MSISDN, 
und der Typ der Nummer ist MSRN.
9. Der Anruf kann durch die GMSCB zur Gate-
way-GMSCC eines betreibenden Agenten 2 auf 
der Grundlage einer RN geroutet werden. Das 
Format der Nummer ist RN+MSISDNB, der Typ 
der Nummer ist MSISDNB.
(B) Ein fester Nutzer des Heimnetzwerkes ruft ei-
nen NP-aus-Nutzer an, von dem eine Verzeichnis-
nummer des Heimnetzwerkes zu einem zweiten 
Netzwerk oder dem anderen Netzwerk befördert 
wird (die Bedingung ist dieselbe wie in dem Fall, 
in dem ein fester Nutzer einen NP-in-Nutzer des 
zweiten oder anderen Netzwerkes anruft).

[0022] Unter der Bedingung, dass ein Anrufer ein 
mobiler Nutzer des Heimnetzwerkes ist, besteht der 
einzige Unterschied zwischen den Flussprozessen 

eines festen Nutzers, der einen NP-aus-Nutzer des 
Heimnetzwerkes anruft, und einem mobilen Nutzer 
des Heimnetzwerkes, der einen NP-aus-Nutzer des 
Heimnetzwerkes anruft, darin, dass der Betrieb des 
Erlangens der Roaming-Nummer an einem Anrufer-
anschluss veranlasst werden kann; unter der Bedin-
gung, dass der Anrufer PSTN ist, kann der Betrieb 
des Erlangens der Roaming-Nummer an dem Gate-
way des Heimnetzwerkes veranlasst werden.

[0023] Die zweite Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung ist in Fig. 2 dargestellt, die einen 
Flussprozess 200 eines mobilen Nutzers des Heim-
netzwerkes, der einen NP-in-Nutzer anruft, von dem 
eine Verzeichnisnummer des zweiten oder anderen 
Netzwerkes zum Heimnetzwerk übertragen wird, und 
einen Flussprozess eines mobilen Nutzers des Heim-
netzwerkes, der einen NP-in-Nutzer anruft, von dem 
eine Verzeichnisnummer des zweiten oder anderen 
Netzwerkes nicht zum Heimnetzwerk befördert wird, 
bereitstellt: 

1. Ein Anruf, der von einem mobilen Nutzer A des 
Heimnetzwerkes zu einem Nutzer B des zweiten 
oder anderen Netzwerkes veranlasst wird, kann 
von der VMSCA zur GMSCA geroutet werden.
2. Eine Nachricht SRI REQ zum Erlangen einer 
Roaming-Nummer wird von der GMSCA zur 
NPDB+ für einen Nutzer des zweiten oder ande-
ren Netzwerkes gesendet.
3/4/5. Die Nachricht SRI REQ wird durch die 
NPDB+ empfangen, und durch die NPDB+ zu-
nächst zu einem internen NPHLR-Funktionsmo-
dul über eine interne Schnittstelle vermittelt; da-
nach wird durch das NPHLR entschieden, ob der 
Nutzer in dem Heimnetzwerk vorhanden ist; da-
nach wird eine Operation zum Erlangen der Roa-
ming-Nummer von der VMSCB des Heimnetzwer-
kes durch das NPHLR veranlasst, um eine tat-
sächliche Roaming-Nummer des Nutzers zu er-
halten, und diese wird zur GMSCA in einer Nach-
richt SRI ACK zurückgesendet; wenn der Nutzer 
nicht vorhanden ist, wird das derzeitige Teilneh-
mernetzwerk des Nutzers durch das NPHLR über 
die interne Schnittstelle der NPDB bestimmt, und 
eine Routing-Nummer (RN+MSIDN) wird zur GM-
SCR in der Nachricht SRI ACK als die Roa-
ming-Nummer zurückgesendet. Eine Anfrage zur 
NPDB, die von dem NPHLR veranlasst wird, wird 
über die NPDB und die interne Schnittstelle des 
NPHLR ausgeführt und ist transparent für die GM-
SC. Die Schnittstelle zwischen dem NPDB-Modul 
und dem NPHLR-Modul in der NPDB+ besteht da-
rin, dass das NPHLR eine Funktion zum Veranlas-
sen der Anfrage der NPDB nach dem Erlangen 
der Roaming-Nummer benötigt und dass das 
NPDB-Modul eine Funktion zum Antworten auf 
die Anfrage benötigt. Eine weitere Funktion des 
NPHLR-Moduls oder des NPDB-Moduls ist die-
selbe wie die Funktion eines einzigen HLR oder 
einer einzigen NPDB).
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6/7. Der Anruf kann zur VMSCB/GMSCB durch 
die GMSCA auf der Grundlage der Roa-
ming-Nummer/Routing-Nummer, die durch die 
NPDB+ zurückgegeben wird, geroutet werden.

[0024] Die Abkürzungen, die in der vorliegenden Er-
findung verwendet werden, sind wie folgt definiert:  
MNP: Mobilnummerübertragbarkeit  
MNP_STP: MNP-Signalübertragungspunkt  
DN: Verzeichnisnummer  
RN: Routing-Nummer  
MSISDN: ISDN-Nummer der Mobilstation  
MSC: mobile Vermittlungsstelle  
VMSC: die besuchte MSC  
GMSC: Gateway-MSC  
HLR: Heimstandortverzeichnis  
IDP: Anfangserfassungspunkt  
NPDB: Nummerübertragbarkeitsdatenbank  
NPHLR: Nummerübertragbarkeits-HLR  
SRI: Senden von Routing-Informationen  
PRN: Bereitstellen von Roaming-Nummer  
NP-in: Nummerübertragbarkeit-in  
NP-aus: Nummerübertragbarkeit-aus

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Implementieren einer Numme-
rübertragbarkeit eines Nutzers von einem mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerk auf ein zweites mobi-
les Kommunikationsnetzwerk, das die Schritte auf-
weist:  
Anrufen des Nutzers durch einen Anrufer des mobi-
len Heimkommunikationsnetzwerkes, wobei eine 
Verzeichnisnummer des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks des Nutzers zum zweiten mobilen 
Kommunikationsnetzwerk übertragen wird,  
Routen des Anrufs zu einer ersten besuchten mobi-
len Vermittlungsstelle VMSCA,  
Übertragen einer Nachricht "Anforderung zum Sen-
den von Routing-Informationen" SRI REQ zum Erlan-
gen einer Roaming-Nummer durch die erste besuch-
te mobile Vermittlungsstelle VMSCA zu einem Heim-
standortverzeichnis HLR des Nutzers, wobei die Ver-
zeichnisnummer des mobilen Heimkommunikations-
netzwerks des Nutzers zum zweiten mobilen Kom-
munikationsnetzwerk übertragen wird,  
Übertragen einer Nachricht "Anforderung zum Bereit-
stellen einer Roaming-Nummer" PRN REQ zu einer 
ersten mobilen Gateway-Vermittlungsstelle GMSCA 
durch das Heimstandortverzeichnis HLR des Nut-
zers, wobei die Verzeichnisnummer des mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerks des Nutzers zum 
zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerk übertra-
gen wird,  
Bestimmen der empfangenen Nachricht PRN REQ 
durch die erste mobile Gateway-Vermittlungsstelle 
GMSCA, um einen intelligenten Dienst zu einer Num-
merübertragbarkeitsdatenbank+ NPDB+ zu aktivie-
ren,  
Entscheiden durch die Nummerübertragbarkeitsda-

tenbank+ NPDB+, ob der Nutzer tatsächlich ein Nut-
zer ist, dessen Verzeichnisnummer des mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerks zum zweiten mobi-
len Kommunikationsnetzwerk übertragen wurde oder 
nicht, wobei, wenn die Entscheidung Ja lautet, eine 
virtuelle Roaming-Nummer zugewiesen und zur ers-
ten mobilen Gateway-Vermittlungsstelle GMSCA in 
einer CONNECT-Nachricht zurückgegeben wird, und 
wenn die Entscheidung Nein lautet, ein Fehlercode 
zur mobilen Gateway-Vermittlungsstelle GMSCA zu-
rückgegeben wird,  
Zurückgeben der virtuellen Roaming-Nummer zum 
Heimstandortverzeichnis HLR durch die erste mobile 
Gateway-Vermittlungsstelle GMSCA in einer Nach-
richt " Antwort der Bereitstellung einer Roa-
ming-Nummer" PRN RSP;  
Zurückgeben der virtuellen Roaming-Nummer zur 
ersten mobilen besuchten Vermittlungsstelle VMSCA 
durch das Heimstandortverzeichnis HLR in einer 
Nachricht " Bestätigung des Sendens von Routing-In-
formationen" SRI ACK,  
Analysieren der virtuellen Roaming-Nummer durch 
die erste mobile besuchte Vermittlungsstelle VMSCA 
und Routen des Anrufes zu einer vorherigen zweiten 
mobilen Gateway-Vermittlungsstelle GMSCB des 
mobilen Heimkommunikationsnetzwerks,  
Routen des Anrufes zu einer dritten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle GMSCC durch die zweite mo-
bile Gateway-Vermittlungsstelle GMSCB auf der 
Grundlage einer gerouteten Nummer, und  
Bestimmen eines derzeitigen Teilnehmernetzwerks 
durch das mobile Heimkommunikationsnetzwerk für 
den Nutzer, dessen Verzeichnisnummer des mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerks zum zweiten mobi-
len Kommunikationsnetzwerk übertragen wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die virtuelle 
Roaming-Nummer eine Kombination aus einer Rou-
ting-Nummer RN plus einer dienstintegrierten digita-
len Netznummer einer Mobilstation MSISDN ist.

3.  Verfahren zum Implementieren einer Numme-
rübertragbarkeit eines Nutzers von einem zweiten 
mobilen Kommunikationsnetzwerk zu einem mobilen 
Heimkommunikationsnetzwerk, das die Schritte auf-
weist:  
Anrufen des Nutzers durch einen Anrufer des mobi-
len Heimkommunikationsnetzwerks, wobei eine Ver-
zeichnisnummer des zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerks zum mobilen Heimkommunikations-
netzwerk übertragen wird,  
Routen des Anrufs zu einer ersten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle GMSCA durch eine erste mo-
bile besuchte Vermittlungsstelle VMSCA,  
Übertragen einer Nachricht SRI REQ zum Erlangen 
einer Roaming-Nummer durch die erste mobile Gate-
way-Vermittlungsstelle GMSCA zu einer Nummerü-
bertragbarkeitsdatenbank+ NPDB+ für den Nutzer 
des zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerks,  
Vermitteln der Nachricht an ein internes Funktions-
7/10



DE 603 00 948 T2    2006.04.20
modul des Nummerübertragbarkeitsstandortver-
zeichnis NPHLR über eine interne Schnittstelle, 
nachdem die Nummerübertragbarkeitsdatenbank+ 
NPDB+ die Nachricht SRI REQ empfangen hat,  
Übertragen der Operation des Erlangens der Roa-
ming-Nummer durch das interne Funktionsmodul des 
Nummerübertragbarkeitsstandortverzeichnis 
NPHLR an eine zweite mobile besuchte Vermitt-
lungsstelle VMSCB des mobilen Heimkommunikati-
onsnetzwerks und Zurückgeben eines Ergebnisses 
der Operation an die erste mobile Gateway-Vermitt-
lungsstelle GMSCA durch eine normale Nachricht 
SRI ACK, und  
Routen des Anrufes zur zweiten mobilen besuchten 
Vermittlungsstelle/einer zweiten mobilen Gate-
way-Vermittlungsstelle VMSCB/GMSCB durch die 
erste mobile Gateway-Vermittlungsstelle GMSCA auf 
der Grundlage der zurückgegebenen Roaming-Num-
mer/Routing-Nummer.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei, nachdem 
das Funktionsmodul des Nummerübertragbarkeits-
standortverzeichnis NPHLR die Operation PRN REQ 
zum Erlangen einer Roaming-Nummer zur zweiten 
mobilen besuchten Vermittlungsstelle VMSCB des 
mobilen Heimkommunikationsnetzwerks überträgt, 
das Verfahren außerdem die Schritte aufweist:  
Anzeigen, dass der Nutzer ein Nutzer ist, dessen Ver-
zeichnisnummer des zweiten mobilen Kommunikati-
onsnetzwerks zum mobilen Heimkommunikations-
netzwerk übertragen wird, wenn die Operation positiv 
bestimmt ist, und Anzeigen, dass der Nutzer ein Nut-
zer des zweiten mobilen Kommunikationsnetzwerks 
ist, wenn die Operation nicht positiv bestimmt ist, und 
Übertragen einer Anfrage durch das Nummerüber-
tragbarkeitsstandortverzeichnis NPHLR zur Numme-
rübertragbarkeitsdatenbank NPDB über eine interne 
Schnittstelle, Bestimmen eines derzeitigen Teilneh-
mernetzwerks des Nutzers durch die Nummerüber-
tragbarkeitsdatenbank NPDB und Zurückgeben der 
Routing-Nummer zu einem Nummerübertragbar-
keitsstandortverzeichnis NPHLR, wodurch die Roa-
ming-Nummer der positiv bestimmten Operation oder 
die Routing-Nummer der nicht positiv bestimmten 
Operation erhalten wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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